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Seit einigen Monaten ist eine Bewegung im Gange ,wie auf die Bereinigung aller schwäbischen Vo ! ist eile ,soweit sie im Deaischen Reich und in den angrenzendenGebieten der früheren österreichisch -ungarischen Monarchiegeschlossene Siedelnngen darstellen , abzielt . Zuerst - ver¬trat Dr . Karl Magirus in Ulm a . D . den Gedankenin einer Schrift, die die Notwendigkeit der Zusammen¬fassung aller Schwaben aus Gründen der geschichtlichenTatsachen und der Stammeszugehörigkeit darzulegen ver¬sucht Kurz darauf erscholl ein ähnlicher Ruf aus dembadischen Lande . Dr . Manfred Eimer in Heidel¬berg, bisher Studienrat in Straßburg , vertritt mit aus¬
drücklicher Berufung aus die Anregung des Dr . Magirusdie Anschauung , daß die wirtschaftliche und kulturelle
Gemeinschaft der Württemberger und Badener nnabweis -
lich deren politische - Vereinigung bedinge. Und der Gedanke hat, im Sinne der weiterqreifenden Magirus '-scheiiForderung im bayerischen Schwaben bereits so weil
Wurzel geschlagen , daß nach neueren Berichten dort unterdem abstoßenden Eindruck der politischen Vorgänge in
München, das ein süddeutsches Berlin werden zu mülen
scheint, in Stadt und Land eine Stimmung für dir
Lostrennung vom ehemaligen Königreich Bayern und fürden Anschluß an Württemberg aufgekommen ist, die besonders kräftig in der Grenzstadt Memmingen zumAusdruck kommen soll. Wie dem auch sei, die Frageist in Fluß gebracht und man Hann nicht mehr achtlosan ihr vorübergehen . Wir möchten daher , ohne jetztschon zu der Sache eigene Stellung zu nehmen , unserenLesern wenigstens in kurzen Auszügen . die Begründungder , Sck .oe. ! ensrage" zur Kenntnis -- mgen, wre sie ,nden genannten Schriften dargelegt ist .

' '
Dr . Magi r u s führt in. seinem Aufsatz „Schwaben "'

u . a . aus :
Etwa seit dem Jahre 350 nach Christus hat der

deutsche Stamm der Schwaben oder Alemannen sein«
Sitze im südwestlichen Deutschland . . Schwaben und Ale¬mannen sind zwei verschiedene Namen für ein und den¬
selben Volksstamm . Der Name Schwaben , wie siesich selbst nannten/wird zurückgehen aus die . Sueven ,lvie sie bei den römischen Geschichtsschreibern. Cäsar undTacitns aenannt werden . Später heißt djeser Volksstamm

der den Römern Alamannen . In der franzosis -yen
Sprache heißt Deutschland Allemagne nach denk deut¬
schen Volksstamm Alemannen oder Schwaben , der an
Frankreich angrenzt. In Deutschland war der Schwaden
name zu allen Zeiten der volkstümliche .

Seit dem Untergang der Hohenstaufen um 1250 zerjättl Schwaben in Einzelgebiete . Seit 1300 beginnt der
FreiheitskcuMs der helvetischen Schwaben -Alemannen

-gegen die habsbnrgische Unterdrückung und damit die Los -
lch

'
nng zunächst vom Reich , nicht von der schwäbischen

Stammesgemeinschast . Ums Jahr 1500 lebt im „Schwä¬
bischen Kreis "" Kaiser Maximilian I . die schwäbische Stam -
meszusammengehörigkeit noch einmal ans und erhält sich
bis zum Zusammenbruch des alten Reichs . Im 17 . Jahr¬
hundert aber fällt das Elsaß an Frankreich . Die Ge¬
schichte spricht von den Raubkriegen Ludwigs XIV. , des
Wirbilds absolutistischer selbstherrliche » Willkür . Napo¬
leon I . riß das schwäbische Land zwischen Iller und
Lech los und gab es an die Krone Boyern . Mit
dieser politischen Zerstückelung hängt es auch zusammen ,daß das Schwäbische oder Alemannische (wie be ' läufig
bemerkt auch das Vlämischc) in viele landschaftliche Mund
arte« zerfällt und daß das Gefühl , daß das schwäbische- Sprachgebiet doch wieder ein geschlossenes Stammesg« izebildet , nicht mehr so lebendig ' ist .

Zum schwäbischen Stamm- gehört das Elsaß , die
deutsche Schweiz, Vorarlberg und Liechtenstein, Baden
mit Ausnahme der nördlichen Landesteile , Hohenzvlterii ,
Württemberg , endlich der bayerische Kreis Schwaben und
Nenburg , eine Bevölkerung vvn mehr als 9 Millionen,ein reichgesegnetes Land . Freilich die Schweizer baden
sich sei , Jahrhunderten in der Eidgenossenschaft ein eigenes
staatliches Heim erkämstst . Das wollen und sollen in
behaupten . Wir können aber von diesen politisch geschulten
Stammesgenossen mancherlei lernen und uns zum Vorbild
nehmen . Die Elsässer hängen treu an ihrem Elimsertstm,
haben aber als Grenzland unter den bitteren Ersah
rnngen der Geschichte schwer gelitten . Was wird ihre
Zukunft sein ? Bayern wird von anderer Seite erheb
liehen stammverwandten Zuwachs erhalten und seinen
Schwaben keine Schwierigkeiten machen, wenn diese ,ihrer geschichtlichen Sprach- und Stammeszugehörigkeit
sich erinnernd, sich da anschließen wollen , wo sie vonAlters her ihre natürlichen nachbarlichen Verbindungen
hatten . Kein Bundesstaat ist so sehr in der Hauptstadt

konzentriert wie Bayern in München , was besonders
schwäbischen Städte bezeugen können. Aus Bora :

Lin Oeutsettei '
Vsn Otto Rnppius.

„Lassen wir das alles bis nach dem Essen unddenken vorläufig nicht daran, "" unterbrach sie der alt«Frost, „ich hoffe ein offenes Wort zwischen Mr . Nettchardt und mir wird seinen Zweck nicht verfehlen . LassenSie uns jetzt zu Tische gehen '
.
"" Er wandte sich nachder Türe , und John eilte bcrbei, um einer der gingenDamen seinen Arm. zu bieten . Wie ein scheuer Vogelaber hatte sich Margaret Harriets Arm bemächtigt undzog diese nach der Türe mik sich fort . Rcichardt aberfühlte einen schmerzenden Druck ans seiner Brust - -

sie hatte seine, Begleitung vermeiden wollen .
„Recht artig von Margaret '

.
' " sagte . John , halblaunig, halb verdrießlich dem Paare nachblickend , „verywell , so müssen wir uns einander führen ! "" Cr fasste

ist liebenswürdiger als je, und nun um Gottemvitlenmachen Sie uns keinen Strich durch unser, ! heiteren Tag .
' "'

„ Alles Glück, John .' "" erwiderte der Angeredete nur,während sie in das Speisezimmer traten, und warfhier einen freieren Blick umher . Margarets letzte Be¬wegung hatte ihm plötzlich eine Sicherheit und seinemEntschlüsse eine Bestimmtheit gegeben , von denen ercknm wußte, wie sie entstanden . -
„Mr . Frost," erwiderte Reichardt , und strebte um»

sonst, einen Truck, der auf seiner Stimme lastete, z>.
entfernen , „es hätte wahrlich nur der früheren Freund¬lichkeit bedurft, um mich hier zu halten , wenn eine
Möglichkeit, zu bleiben , für mich vorhanden wäre —" er
hielt inne und müßte sich mit Macht zwingen, Frosts
forschenden Blick auszuhalten.

„Very well," erwiderte er , „was ich aber verdieni
zu . haben ataub e , Mr . .Reichardt , .iststve.chgste.ns stste Ab¬

gabe eines irgend greifbaren Grundes. Haben Sie nackmeiner offenen Aussprache gegen Sie noch immer keinVertrauen zu mir gewonnen,
'
so werden Sie wenigstenseinsehcn , daß man ein Geschäft nicht so augenblicklichohne Angabe einer Ursache verläßt —"

Reichardt fühlte sein ganzes Innere zu dem Manne
hingezogen, er fühlte sich weich werden, er hätte ihmsein ganzes Herz ausschntten mögen, und dann ohneAbschied bavongeyen - aber er bezwang sich . „Ich hattees mir durch John als letzten Freundschaftsdienst er¬beren , Mr . Frost.

" sagte er, „ ohne weiter an mich ge¬stellte Fragen gehen zu dürfen : ich weiß, daß ich michder Verkennung dadurch anssetze, aber ich kann unddarf es im Augenblick nicht ändern — ! "
„Gut, " erwiderte Frost, sich wie in leichcem Unmute

erhebend, während Reichardt seinem Beispiele folgte, „ ichkann Sie nicht zwingen , reden ; indessen — trotz der
Bestimmtheit Ihres Entschlusses will ich dies noch nichtals Ihr letztes Wort ansehcn. Ueberlegen Sie bis heuteAbend, und dann möge es Ihnen noch immer freistehen,mir die Kassenschlüssel abznliesern oder zu behalten . Ichwerde Sie nach Geschäftsschluß hier erwarten .

"
„Ich werde zur Zeit hier sein , Sir !" erwiderteReichardt , der nicht den Mut in sich fühlte , einem solchenVerfahren gegenüber kurz abznürechen, und er wandte sich,von dem anoern gBeitet , nach der Tür .
Wie ein Stein begann es sich ans Reichardts Brustzu legen, als er das .Hans verlassen und dem Geschäfteznschriit. Er wußte, daß das Glück zum zweitenmalein seinen Weg getreten war, daß er nur die Hand ans-

strecken durste, um sich die Tür zu einer erfolgreichen ,Karriere zu össneu : daß , wenn er von sich stieß, wassich ihm jetzt bol, »'du neuem ein halttmes Leben ohneZiel uno ohne innere Befriedigung vor ihm stand . —WasHarnet ans Laune oder einer Wallung ihres südlichenBlutes für ihn getan , als sie ihn einer unwürdigenLage entriß, das war von Margaret aus Mitleid ge¬schehen; in seiner . jetzigen Stellung war er aewisssr-

dir
schwäbischen Städte bezeugen können. Aus Vorarl¬
berg .werden noch keine Stimmen laut . Aber die Ver-

i kehrsschranken zwischen Bregenz und Lindau—Friedrichs¬
hafen—Konstanz sollren lieber heute als morgen falle '
Den Vorarlbergern gegenüber . ist es geradezu nationale
.. flicht , kommt

'
uns aber auch vom Herzen, ihnen die

Hand zu bieten . Wie lange es , wo jetzt- alles im Fluß
ist, dazu noch Zeit ist , ist sehr die Frage . Mann¬
heim und Heidelberg sind freilich ursprünglich rhein -
fränkisch ; waren es doch die Residenzen der rheingräf-
lichen Kurfürsten . Aber an der Mündung des schwäbisckienNeckars gelegen , haben sie von alters her nirgendslMeine engere Verbindung als zum alten schwäbischen Kreise
neckaraufwärts und rheinauswärts. Wir gehören zusam¬
men . Hvhenzollcrn würde bei dieser Zusmiimeu-
fassung als - verbindendes Mittelglied eine besondere Be -
mtmig gewinnen . An Preußens wohlwollender HV -

, . . ng ist stieser Frage wird man kaum zweifeln ^
wollen .

Württemberg und Baden müssen freilich zunächst jedesür sich wieder ausgcüaut werden zu einem festgefügten
, Staaisw . seii mit Volksvertretung und einer der Volks¬vertretung verantwortlichen Regierung. Aber grundsätz¬lich muß man sich sofort zum Zusammenschluß zu einemBundesstaat oder Reichsstand Schwaben bekennen und W. .e Verhandlungen über den Zusammenschluß eintreten ,o daß dieses Reichsland zugleich mit dem von der Na-ivnalversammlung zu schaffenden neuen -Reiche ins Lebenwttt . Durch - den größeren Zusammenschluß sollen die bis¬herigen landschaftlichen̂ und kulturellen Zusammenhängemcht minder geschätzt, sondern diese Werte sollen behütetund gepflegt, ja ausgebaut werden, so in Baden wie inWürttemberg . Aber die Interessen, die den Zusam¬menschluß verlangen (man denke nur an die Berkehrsauf-ch -ben ), sind nach Zahl und Gewicht so erdrückend, daßschon von diesem Gesichtspunkt ans gemacht werden mußAber die Rivalität der Hauptst ä d t e . Neben Stutt¬gart imd Karlsruhe könnten sich Ulm und Mannheim,Augsburg (wenn es sich anschließen will) , Freibnrg "a . melden. Sie und alle anderen werden nur gewinnet . ., L. en Regierungssitz Schwabens wird man nach au -Areu Gesichtspunkten wählen . So kann auch der Land¬tag -des Reichslandes Schwaben an einem kleineren ruhi¬gen Orte znsammentreten , der in der Mitte des Landesgelegen märe, etwa am Donau oder Neckaroberlans. Die

waßcnabc Lcbntzbefe 'ajener , und nur zu aut meinte erIctzt ihr heutiges Wesen verstehen zu können. Wie sollt«uV ^ selbst anfzureibenlEr , m >,,t . , a g < bt-„ ! Wap cbm aber die Anssühruna' chw '- rsten machte , das wa? dieH-reundlnuke, ! des alten Frost.
,„ . . . F7 5^ " " Eit , ohne sich Hessen rechttüAststg? "

-
^ '0 und erst als er einige bereits wartend «

^Eeu„wn . erledigen land , raffte er sich ans Er batte
und - -' Ml? "" KWeiizimmcr wieder einqcnom

'
men

al̂ sü-i E
'

^ -
'" "

.
e . .st -

'ueu Gedanken überlassen,
Genck' t sM- ^ " llnete nnd des KupferschmiedsGesicht sich vorsichtig herembvg . „ Ausgezeichnet daßP ' ° fessor !""

. Ls diese ? KLL undschlüpfte im, Znumer ; >,mus,en übrigens hier verdammtangeschr-ebe, , stehe- , ; die Herren da vorn Hab n ch-mt einer Artigkeit herein .gewiesen , die ich kaum ei enson ihnen zngetrant häkle " ^ "

Vermachtes .
Lüüdimrtc! Die Laiidivlrte sind >At auch schon

gefährdet . Am 2 . März kam auf einen Gn '.s .- os bei AnnbachIn Nut , rhaukeii eine Bande aus , 5 Personen zu dem AiudivirtAdam Helsricy, um Lebensmittel ein,zukaufen. Als letzterer er¬klärte , nichts abgcbcn zu können wurde er einfach erschossen .Die Gesellschaft
'
raubte dann das bare Geld , Kriegsanleihen .Fleisch, » nd Mursiwaren und ergriff die Flucht .

'Drei vonihnen sind verhaftet .
Verbot der StudeiNensarben . Auf -Antrag des Soldateurats

veschlosi der große Rat des Volksrats Heidelberg , sich audie llnioerfttät mit der Picke -u wenden , den Studenten das
Tragen vv» Farben und Mutzen zu untersagen , iv - tt durch dasTraaen der Färb?" die 'Arbeiterschaft herausaeforüert werde.



Men NasiMst WnrttMlstrI , Baden usw . in allür Ehren,
)er in harter Zeit zusammengeschmiedete ReichsKand aber
heiße Schwaben .

Jetzt oder nie mehr , sagt Dr . Magirus : der Gcsaint
Wille zur Vereinigung aller Schwaben muß

'
sich gelten »-

machen , bevor die Neueinteilung des Reichs in der nein,,
Reichsverfassung . festgelegt ist . Sonst ist es zu spät und
der schwäbische Volksstamm wird für alle Zukunft nicht
wieder die politische und wirtschaftliche Stellung im Reich
einnehmen können, die ihm als einenr der größten zu-
kommt. - »

'

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar. 8 . Mar » .

Tagesordnung: Deutfchnationale Interpellation über die Z»
stände in der Provinz Posen .

Frau Dr . Schirr macher (D .N .) : In de» Ostmarken ist
heute noch Krieg , denn die Polen haben trotz des Waffenstillstand »
die Feindseligkeiten nicht - eingestellt . Me deutsche Bevölkerung ist
n Angst und Not ; Zehntausende sind gefluchtet. Noch schlimmer
daran sind die jenseits der Demarkationslinie unter polnische«

>n schuft lebende» Deutschen, wo keine deutsche Verwaltung
mehr besteht . Dort beginnt jetzt die Rückwanderung der im
Westen befindlichen polnischen Bevölkerung, die . ungefähr 200 M'

Zeeien stark , jetzt in die Ostmark zurückkehrt, » in das polnisch«
Element zu verstärken und bet einer Abstimmung . beweisen" zu
rönnen , wie stark polnisch Posen ist . Die Gerichte sind dort
-inseitig von Polen besetzt und parteiisch. Daraus ergibt sich
völlige Rechtlosigkeit der Deutsä -e » . Die Aushebung erstreckt sich
auch auf Deutsche. Die deutschen Geiseln sind noch nicht zurück ,
tegeben . Ich frage daher die Regierung, was sie zu tun gewillt
and fähig ist .

Reichsminister Erzberger : Sobald die Einstellung der
Feindseligkeiten durchgesührt ist, wird der ungehinderte Eisen¬
bahn- und Schiffahrtsverkehr in der Provinz Posen miede,-
ausgenommen werden . Es ist zu hoffen , daß wir aus dem be
setzten Gebiete des Ostens landwirtschaftliche Erzengnisie er¬
halten können . Die Zusage Her Verbündeten , daß die Pole »
die Demarkntionslinie nicht überschreite » dürfen und die Geisel »
frciiassen müssen, ist Inhalt des Waffenstillstandsabkvmmens ,
Gegenüber der Befürchtung , daß die polnische Bewegung auf
Westpreußen übergreifen würde , gebe ich zu bedenken, ob
nicht gerade die Festsetzung der Demarkationslinie einen Schutz
dagegen bietet . Es ist jetzt Aufgabe der wehrfähigen Jugend ,
besonders in der Ostmark , ihre Heimat mit allen Kräften zu ver¬
teidigen . Ich hätte gewünscht, daß die preußische Polcnpolititz
schon früher den Grundrechten Ties polnischen Volkes bester
gerecht geworden wäre . Einer der wichtigsten Programmsätze
der deutschen Regierung zum Friedensschluß ist der Schutz der
nationalen Minderheiten . Diese Forderung wird am besten da¬
durch begründet, daß wir den bei uns wohnenden nationale »
Minderheiten dieselben Freiheiten gewähren , die wir für unsere
deutschen Volksgenossen in anderen Länder» verlangen .

Prenß . Unterstaalssekretär Heinrichs : Durch das Ab¬
komme» vom 17 . Februar ist der Schutz der Deutschen östlich
der Demarkationslinie der verbönDlerischen Kommission in War¬
schau übertragen worden , die in diesen Pagen in Bromberg
zusaininentreten wird . Die preußische Regierung hat der Kom¬
mission bereits ihre Grundsätze mitgeteilt , nach denen die Provinz
Posen ein Bestandteil Preußens bleiben soll. In der Geisel-
srage ist »eben den Verhandlungen seitens der Waffenstillftands-
Sominiffion noch eine besondere Handlung des Roten Kreuze»
im Gange .

Abg . Schulz - Posen (Soz. j : Ich bin etwas pessimistischer,
als die

'
Regierung . Ich habe genug mit den Polen verhandelt

und muß sagen : So viel Verhandlungen , so viele Wortbrüche
Abg . Sagawe (Z .) : Auch östlich der Demarkationslinie

liegen » och rein deutsche Gebiete . Die Polen sollten durch
Rachedurst sich niäst verleiten lassen, die Lebensmittel aus Pose»
zurückzuhalten und dadurch in Deutschland die Hungersnot zu
begünstigen. Die deutsche Regierung sollte den apostolischen Stuhl
ersuchen , seinen Einfluß bei den Polen geltend zu machen, daß
sie ihre Feindseligkeiten und Grausamkeiten gegen die deutsche
Bevölkerung unterlassen .

Abg . Dr . H e r r m a n ii - Posen ( Dem .) : Ms die Revolution
kam . Halle » die Polen schon alle Vorbereitungen getroffen , um
ihren Ansprüchen praktisch Nachdruck zu geben , durch ihre Or¬
ganisation der Palksrüte. Der mangelhafte Schutz der Deutschen
im Demarkrtionsgebiet ist ein besonders trübes Kapitel .

Abg . Ohler ( D .N .) : Die Polen achten die Demarka¬
tionslinie nicht . Erst vor einer halben Stunde habe ich zwei
Telegramme über neue Angriffe der Polen erhalte» .

Abg . Ben ermann (D .V .P .) : die Lage unserer Volks¬
genossen i» der Ostmark ist in der Tat erbärmlich. Me Regierung
>rir : et alles von den Verhandlungen in Bromberg . Wir
lrön aber von dieser Berbanbskommission nicht unser Heit
-rivl , . Wir fürchten, daß diese Herren den Anfteilungs-
plan sion fertig mitgebracht haben.

Alg . Dr . Lohn jll .S .P .) : Was jetzt den Deutsche» von
Sen Polen ang . tan wird , ist genau so zu verurteilen , wie das
früher von den Polen von den Deutschen Angetane . Leider steht
Sein nicht zu bestreitenden Uebermnt der Polen aus deutsäjer Seite
-me gleichmütige Schwächepolilik gegenüber, die sich in Mut¬
losigkeit und Würdelosigkeit und Anbiederung an den Verband
» schöpft . Cohn schloß mit einem heftigen Angriff aus den
Äeichsminister Erzverger .

Reichsminister Erzberger : Me Angriffe des Herrn Abg .
Lohn berühren mich niclft . Wer hat den Grenzschutz im Osten
nmnöist « gemacht? Die Unabhängigen .

Naaj weiterer Erörterung wird die Sitzung vertagt .
Nächste Sitzung Freitag 3 .15 Uhr : Anfragen , Sozialisienings-

zesetz, Gesetz über Regelung der Köhlenmi
'
rtschast . ^

Neues vom Tage . ^ M
Das Sozialisierungsgesetz in Kraft .

Weimar , 6 . März . Amtlich wird das Gesetz von
der Naiionalversammlung beschlossene und vom Staaten -
aussclniß bestätigte Gesetz veröffentlicht und in Kraft
gesetzt , wonach jeder Deutsche , soweit er dazu imstande
ist, die Pflicht zur Arbeit hat, die den Schutz
des Reist ;» genießt . Jedem Deutschen soll die Möglich¬
keit gegeben werden, durch wirtschaftliche Arbeit seinen
Unterhai : ,: n erwerben bzw . Unterstützung zu erlangen .
Das Näbe - e ivird durch Reichsgesetz bestimmt. Tie Ver-
gesellsstai .mg geeigneter wirtschaftlicher Unternehmungen
i besvnbee : > -ewinnnng von Bodenschätzen , Ausnützung von
Nattirkstsim, Herstellung und Verteilung von Gütern) ist
Sache des Reichs. Die Gemeinwirtschaft wird Selbst -
verwalumgslörpern unter Aufsicht des Reichs übertragen
Durch b : sondere Reichsgcsetze wird die Ausnützung von
Brennstoffen , Wasserkräften usw . alsbald geregelt und
zunächst mit der geineinwirtschaftlichen Kohlennützung
vom ö . März ab begonnen .

Der Slaatenausschntz .
Weimar , 6. Mürz . Der Staatcnausschnß hat dem

von der Nationalversammlung angenommenen Entwurf
eines UebergangSgesetzes , einem Gesetzes über die Bildung
einer vorläufigen Reichswehr und eines Gesetzes zur
Durchftihrnng

'
der Wafsenstillstandsbedingirngcn zuge¬

stimmt . Ferner erklärte der Staatenansschuß mit der
^ inbrinauna dtzr Entwürfe des Sorialinerunasaeiekes und

ÄnK Gesetzes Der die KohsenwirWast in de ft National- l
Versammlung einverstanden . - Dabei gab der Vertreter s
der Reichsregierung zmn Sozialisierungsgesetz die Er- ^
klärnng ab,

'
daß soweit Unternehmungen der in Par . 2

des Gesetzes bezeichnten Art sich im Besitze - von Glied
stauten befinden, das Reich sich bei gemeinivirtschast-

licher Regelung mit den Gliedstaaten über ihre Interessen
auseinandersetzen werde. - - - : -

»Aus der Waffenstillstandskommisfiott .
Berlin , 5 . März . Bei den gestrigen Verhandlungen

in Spaa über die Lebensmittelversorgung Deutschlands
erklärte der englische Admiral Hope , man werde nicht
erlauben , irgend welche Nahrungsmittel nach Dentsch-
sland gelangen zu lassen , bis ein bedeutender Fortschritt
-in der Uebergabe der deutschen .Handelsflotte gemast
ft-i , die ganz unter die „ Kontrolle " der Verbündeten zu
«stellen sei . Auster der kleinen Teillieferung von 270 000
Tonnen soll Deutschland nur , noch unter allerlei Vor¬
behalt eine Teillieferung von lOOOOO Tonnen aus Ar¬
gentinien ermöglicht werden. Admiral Hope erklärte, e^
' ' gar keine Rede davon , Deutschland odeer irgend son,r
jemand bis zur nächsten Ernte zu versorgen . Kahmes
(England) fügte hinzu , die 270 000 Tonnen könne Deutsch¬
land nur gegen Ablieferung seiner Schisse erlsalten. Ter
deutsche Abgeordnete erklärte, Deutschland babe das größte
Interesse daran, die Verhandlungen zu beschleunige » , und
sei fest entschlossen , mit der Auslieferung der Schiffe
sofort zu beginnen . Die deutsche Regierung könne aber die
Verantwortung nicht übernehmen , die Flotte herzugeben,
ohne die Lebensmittelversorgung für die hungernde deut¬
sche Bevölkerung geordnet zu haben . Admiral Hope er¬
klärte, er könne nicht einwilligen , die Einzelfragen in
Unterkommissionen zu behandeln , bevor er nicht schlüssige
Antworten auf die Frage wegen der Auslieferung
der gesamten deutschen Flotte erhalten habe.
Infolge dieser Vorgänge in Spaa fand heute morgen in
Weimar eine Sitzung des Kabinetts chatt, als deren Er¬
gebnis eine Anweisung nach Spaa an unsere Unter¬
händler ergangen ist .

Abbruch der Verhandlungen .
Berlin , 6 . März . Tie in Spaa geführten Ver¬

handlungen . über die Lebensmittelversor¬
gung Tent schlau ds , die Auslieferung der Handels¬
flotte und die damit im Zusammenhang stehenden finan¬
ziellen Vereinbarungen sind abgebrochen worden, iiach-

-Dein die Alliierten - aus der sofort ! g e n A u slie - ß ,
seriing derdeutscheu Handelsflotte bestanden,
ahne bindende Verpflichtung für die Lebensiniltelr -.' vsor-

znng Deutschlands bis zur nächsten Ernte zu übernehmen .

Generalstreik .
Kämpfe in Berlin .

Berlin , 6. März . Seit Mitternacht spielten sich
'
chwere Kämpfe um das Polizeipräsidium ab . Tie Spar -
äkisten feuerten mit Maschinengewehren und Artillerie,
wdaß das Gebäude stark beschädigt worden ist. Eine
Verbindung mit dem Polizeipräsidium ist unmöglich,̂ da
ille Zugangsftraßcn von Spartakisten besetzt und die
Teleplwnleitungen zerschnitten sind . Außer der Volks-
narineöivision und einem Teil der republikanischenSvl -
satemvehr sind auch ein Teil der „Maikäfer " und des
? . Garderegimentes zu den Aufrührern übergegaugen .
Tie nächtlichen Kämpfe sollen bisher 8 Tote und eine
zanz erhebliche Anzahl von Verwundeten gekostet haben.
Tie Plünderungen nehmen zu , besonders im Norden
ind Osten der Stadt . Der Wert des in den letzten
Tagen geplünderten oder zerstörten Einkommens beträgt
.neie Millionen.

Die Belagerung und Beschießung des Polizeipräsi -
»ums ist auch heute vormittag fortgesetzt worden . Das
Ltndtvogreigebäude, das sich unmittelbar an das Polizei-
sräjidnim anschließt, wurde mit schweren Minen bom-
mrdiert. Es gelang den Angreifern , eine A,Mhl Ge¬
angene zu befreien. Doch konnten sie wieder ergriffen
ind festgesetzt werden: Die Lage ist äußerst unklar . Die
Mannschaften, die sich von der republikanischen Soldateen
wehr abgezweigt haben, erklärten Pressevertreter gegen¬
über , daß sie keine Spartakisten seien . Ihr Grimm gelte
lur den Reinhardttrnppen.

Berlin , L . März . Heute dürfen keine Zeitungen
».-scheinen . Tie Setzer und Buchdrucker des Wolff ' schen
Tel.-Burcaus sind abends 9 Uhr in den Ausstand ge¬
treten.

Leipzig , 6 . März . Ter Generalstreik dauert fort,
doch sollen Verhandlungen zwischen dem Volksbeanf-
tragten Schwarz und dem A .- und S .-Rat in Leipzig
beginnen. Ten Einwohnern ist das Verlassen der Stadl
nicht mehr Möglich .

In Thüringen flaut der Generalstreik merklich ab .
Beuthen , 6 . März . Ein neuer Bergarbeiterstreil

droht in Oberschlesien auszubrechen. Tie Bergleute for¬
dern Entfernung des deutschen Grenzschutzes , Aufhebung
des Belagerungszustandes und Entfernung der Offizier !
und Studentenschaft , sowie Zuteilung einer polnische ,
Schntzwehr. Bei der heutigen Frühschicht fehlte die Be¬
legschaft von 10 Gruben .

Mannheim , 6 . März . Te.r revolutionäre Ar¬
beiterrat forderte die Arbeiterschaft zum Generalstreik
aus . Die Mehrheitssozialisten lehnten die Beteiligung
ab und forderten die Arbeiter auf, die Arbeitsstätte nicht
zu verlassen, um keine Gelegenheit zn neuen Putschen
zu schaffen .

"
/

Einigung .
Berlin , 5 . März . Heute fanden unter dem Vor¬

sitz des Neichsarbeitsministers Bauer Verhandlungen
mit den Vertretern der Streikenden des Mitteldeut-
schen Streikgebiets statt, die zu einer vollen Einigung
führten . In den nächsten Tagen wird eine Besprechung
der Regierung mit den Vertretern der zuständigen Ar¬
beitgeberorganisationen in Weimar stattfinden .

Halle , 6 . März . Die Eisenbahn ist wieder in <
Betrieb genommen worden . Der Zugverkehr Weimsx^z

Berlin sMer
^
HaAchPPöwie MMchen— Berlin über Halle

ist wieder ausgenommen worden . Auch das städtische Elek¬
trizitätswerk ist wieder in Betrieb gesetzt worden .

Paris , v . März . Wie aus den Aeußerungen der
Pariser Zeitungen hervorgeht , sind die neuen verschärf¬
ten Friedensbedingungen des Marschalls Fach auf Wi¬
derspruch gestoßen. Von gewisser (amerikanischer?) Seite
wurde erklLrft daß es nicht angehe, in Abwesenheit
Wilsons Beschlüsse zn fassen , die über die vorher fest¬
gesetzten und gebilligten Bedingungen hinausgehen . Gsj
meint ist wohl der Versuch, Deutschland zur Annahme
der äußersten Bedingungen zn zwingen, bevor der Ve --- '

ind irgendwelche Lebensmittelzusnhren ausgesührt ha . .-
Eine neue Forderung will die Lieferung der 270000
Tonnen Lebensmittel überhaupt davon abhängig machen ,
daß die gesamte deutsche Handelsflotte zuvor ausge -
liefert wird . Für weitere Lieferungen sind neue Bedin¬
gungen Vorbehalten. Die Blätter erörtern, ob Foch zurück¬
treten müsst, falls seine Forderungen nicht durchdrin-
gen . Vielfach wird angedeutet , day Wilson die Ab¬
sichten Fachs nicht durchkreuzen könne , da er seit dem 3.
März mit einer republikanischen Mehrheit im Senat
nnd im Repräsentantenhaus in Washington zu rechnen
habe , die seiner Politik entgegenstehe.

Paris , 6 . März . (Reuter . ) Ter Ausschuß der
Friedenskonferenz für die belgischen Angelegenheiten
lehnte es ab , in der Frage der belgischen Ansprüche
ans holländisches Gebiet ein Urteil abzugeben,
da er über Gebiete eines neutralen Staats nicht »er¬
lügen könne .

Paris , 6 . März . (Reuter.) Im Zehnerrat der
üns Großmächte wurde bei der Beratung über die Er-

. ttkhning Oesterreich -Ungarns, der Tschecho-Slowaken usw.
daraus hingewiesen , daß täglich 800 Tonnen Lebens¬
mittel abgesandt werden , der Bedarf betrage jedoch
000 O00 Tonnen.

Po » - er Friedenskonferenz .

London , 5 . März . (Nenker . ) In der Gesellschaft
der Bankiers erklärte der Direktor der Bank von Eng¬
land , ein wirtschaftlich zum Krüppel gemachtes Deutsch¬
land könne keine Entschädigung zahlen . Um einen Höchst¬
betrag an Entschädigung zu erlangen , dürfe man nicht
über Teulschlands Steuerkraft hinausgehen .

Paris , 6 . März . Lloyd George ist gestern hier
ingetroffen .

Neuyork , 5. März . Reuter. Wilson ist heut»
vormittag mit dem Dampfer „George Washington " nach
Frankreich abgereist.

LiiSamerika gegen den Völkerbund ?
London , 6 . Mürz . Tie „Times " meldet aus Reu-

,wrk : Zn einer Begrüßungsansprache - an die demokrati-
-men Senatoren teilte . Staatssekretär Lansing mit , daß
eie inittctt und südamerikanischen Staaten einmütig ihre
Beteiligung am Wilson '

schen Völkerbund abgelehnt haben. .
Reußork , 0 . März . Ter Streik der Hafenarbeiter ,

tmrch den die transatlantische und die Küftenschifsahrk
st l ^eleg : n orden s ist, dauert an . -

Baden .
D -rdische Nationalversammlung. ^ ^

(°) Karlsruhe , 5 . März . (Schluß .) Finanzminister
Tr . Wirth erklärte , die Regierung stehe grundsätzlich
.-.lis dem Standpunkt der Tarifverträge nnd sei bereit,
mit den Gewerkschaften darüber zu verhandeln . Er habe
geglaubt , die Oberbeamten würden auf die Zulage ver¬
zichten , aber er habe sich darin getäuscht . Selbstverständ¬
lich verkenne er auch die Notlage eines Teils der Ober-
beamten nicht . Der Satz „Wir müssen standesgemäß
leben" iverde bald keine Geltung mehr haben . Dann
ivandte sich der Minister gegen die Vergnügungssucht und
beleuchten - die schweren Opfer , welche uns die Entente auft
- rlegen will . Werden alle ihre Ankündigung zur Tat¬
sache , dann gibt es für uns keine Rettung mehr . Dann
sind wir für einige Zeit aus der Geschichte auSgelöscht .
Dann kommt der Bolschewismus , aber nicht allein über
uns , sondern über ganz Europa. Die Kriegsanleihen
müssen für das deutsche Volk ein Heiligtum sein,- jeder
Versuch an ihr zu rühren , würde uiyere Kredite auf
Jäh rzeh n te untcrgraden .

Abg . Köhler ( Z . ) ,nachte die Regierung daraus
aufmerksam, daß sich auch viele Geistliche in einer Not¬
lage befinden und bemängelte , daß die Kriegsgewinne
nicht schärfer erfaßt worden seien . Ferner forderte er einen
Ausbau der Erbschaftssteuer und des Erbrechts des Staats .

Abg . Ihrig (Dem . ) bemerkte bei der Beurteilung
des Mannheimer Ultimatums müsse man auch mildernde
Umstände in Betracht ziehen . Viele berechtigte Wünsche
der Beamten und Arbeiter seien unberücksichtigt geblieben.
— Abg . Wilh . Müller -Karlsruhe (Z . ) vertrat die For¬
derungen des Eisenbahnpersonals . — Abg. Herter (S . )
besprach gleichfalls die Mannheimer Ultimatumsangekegett -
heit nnd Abg. Amann (Z . ) sagte, der größte Teil
der SlaatSarbeiter sei mit der Mannheimer Ultimatums--
polilik nicht einverstanden gewesen . Auch sei es noch frag¬
lich , ob die Eisenbahner einer Streikausforderung Folge
geleistet hätten .

Nach kurzen Ausführungen des Finanzministers Dr .
Wirth, der n . a . erklärte, die Regierung werde den An¬
regungen des Abg . Köhler, auch den Geistlichen Zuwen¬
dungen zukommen zu lassen , Folge leisten, wurde die
Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

(-) Karlsruhe , 6 . März . Von französischer Seite
ist mitgeteilt worden , daß der deutschen Regierung auf
Wunsch die bei der Universität in Straßburg zurückge¬
bliebenen Papiere der deutschen Studierenden dieser Uni¬
versität ansgeliefert würden . Ehemalige Studierende der
Universität Straßburg , die dort zurückgclassene Papiere
zn erhalten wünschen , werden ersucht , dies unter genauer
Bezeichnung der gewünschten Papiere und Angabe der
Stelle, an die sie gesandt werdest sollen, tunlichst bald



dem AurwSriigen Am . . .'»oteilimg Uta l' ,1 Berlin mit «

Zuteilen .
MttNnherM , 6 . Durch die Rhembrürinl -

sperre sirld wieder einige tausend "Arbeiter arbeitslos ge¬
worden . Der Fürsorgeausschuß für Erwerbslosensiirsorgs -

wird nun versuchen , solange die Sperre noch nicht auft -

gehoben ist , mit den beteiligten Ludwigshafener Farmen
in Verbindung zu treten und Vereinbarungen mit ihnen

zu treffen , in welcher Weise die Entlohnung ihrer von

der Brückeusperre betroffenen Angestelltem nnd Arbeitet

vorläufig erfolgen kann . „ ^ ^
(ch M am , hemr , 6 - Mürz . Anstelle des vor einigen

Tagen aus Mannheim nbgerückten Bataillons der 110er

zog heute früh 6 Uhr das Bruchsaler Lehrbataillon

in Mannheim ein und besetzte die Stadt . Da dieses
Bataillon auch als Polizeitruppe gedacht ist, entspricht

dessen Anwesenheit den Bedingungen des Waffenstillstands .

Gleichzeitig mit dem badischen Freiwilligen - Bataillon

Bruchsal sind der Minister des Innern Tr . Haas sowie
Minister Martzlofs nnd der Vorsitzende der Arbeiter - ,
Bauern - und Volksrüre Badens , Abg . Remmele in Manu -

beim emgetroffeu . Die Genannten werden sofort mit den

maßgebenden Stellen die Maßnahmen besprechen , die not¬

wendig sind , aim eine Wiederholung der Ausschreitungen ,
wie sie leider vor kurzem in Mannheim vorgetommen sind ,
zu verhindern . Die Personen , die sich Verbrechen , Raub
und Plünderung dabei zuschulden kommen ließen , werden

rücksichtslos zur Verantwortung gezogen werden . In der
Stadt herrscht völlige Ruhe unter der Bevölkerung .

In einigen Orten der Umgegend fanden in den letz- ,
ten Tagen Verhaftungen von Anhängern der Sozialde - ,

'

mokratie (sowohl der Mehrheitssozialisten wie der Un - ,
abhängigen ) statt - Ueber die Ursache der Verhaftung 1
wird der „ Volksstimme " nichts mitgeteilt - ; das Blatt !
meldet , daß alle Verhafteten bis auf einen , der bei dem

Gefängnisstnrm befreit worden war , wieder auf freien ,
Fuß gesetzt worden sind .

' '

(°) Weinyeiltt , 6 . März . Die hier verhafteten drei
Personen haben eingestanden , den Mord an dem Landwirt
Adam Helfrich in Litzelrimbach begangen zu haben .
Sie wurden nach Darmstadt in Untersuchungshaft gebracht .
Nach den fünf anderen Verbrechern wird noch gefahndet

(- ) Mannheim , 6 . März . Gestern vormittag wurde
der 27jährige Metzger Alles , der mit der Ehefrau des
Tünchers Friedr . Kiefer ein Verhältnis unterhielt , von
dem letzteren erschossen.

(-) Mannheim , 6 . März . Die Arbeit bei der Fa .
Bopp u . Renther ist wieder im vollen Umfange ausgenom -
nommen worden , nachdem zwischen Arbeiter - und Beim -

tenschaft und der Fabrikleitnng eine Einigung erzielt
worden ist.

(°) Lörrach, 6 . März . Die Zollorgane in Schaff-
Hausen , haben einen badische » Lokomotivführer nnd einen
badischen .Heizer wegen Lebens,inttelschmuggels verhaftet

(- ) Konstanz , 6 . März . Ein hiesiger Wirt hatte
auf Schleichwegen einen halben Zentner Kaffee bezogen .
Als aber die Sendung eiutras , stellte sich heraus , daß
er Lehm gekauft hatte . . s

WürtLemb . Landesverfammrrmg .
Stuttgart , 6. März .

Die heutige Versammlung war noch ganz mit der
zweiten Lesung des Gemeindenotgesetzes ausgefüllt . Haupt -
streitfragen waren vor allen Dingen die Zähl des neu
zu schaffenden Kollegiums . Vertreter verschiedener Par¬
teien stellten den Antrag , die vom Ausschuß vorgeschlago
uen Zahlen hcraufzusetzen , vor allen Dingen für Stutt¬
gart und die übrigen großen und mittleren Städten Würt¬
tembergs . Ter Antrag wurde von den Abgg . Wulle
und Löchner begründet . Das Zentrum sprach sich
durch zwei Redner für die Erhöhung der Zahlen ir
Stuttgart und der nächsten Größenklasse aus . Tie So -
staldemokratie wandte sich wie ihr Regierungskollege .
Lindemann gegen eine Erhöhung . Es wurde aber
mit wechselnden Mehrheiten beschlossen für Stuttgart
ein Kollegium von 40 —72 , für Städte von 50000 bis
><>0 000 Einwohnern 24 —44 znzulassen , im übrigen blieb
es bei den . vom Ausschuß festgesetzten Zahlen .

Eine lebhaftere Auseiuandt ' rsetzuug gab es sodann -
noch über die Zulassung des Panachierens und der
Ausdehnung der Verhältniswahl auch auf die Gemein¬
den von mehr als 500 Einwohnern .

Der Abg . Linkenheil , der sich bei seinem ersten
Auftreten ebenso wie sein Fraktionskollege Wulle , csts
guter Kenner der Gemeindeverwaltung erwies , trat mit
beachtenswerten Gründen für die Zulassung des Paria -
chierens wenigstens in kleineren Gemeinden , jedenfalls
aber für die Freiheit ein , selber über das cmzuweudeude
Wahlversahren zu entscheiden .

Nach dem Beschluß des .Hauses bleibt cs dabei , daß
me klemereu Gemeinden von über 600 Eimvohnern nach
gebundener Liste , allerdings mit dem Recht der Stim¬
menhäufung wählen . In zwei Entschließungen wurde
noch gewünscht , daß Anträge auf die Erlangung der
württembergischen Staatsangehörigkeit möglichst rasch er -'
ledlgt werden , und daß Beamte , Nnterbeainte und Ar «
beiter des Staates , denen auch die Soldaten zuge-
rechnet werden sollen , für die Arbeit in der Gemeinde¬
vertretung Urlaub bekommen sollen . Eine dritte Le¬
sung soll noch folge » .

Als weiter Punkt wurde schließlich noch in erster
und zweiter ein Geseh über die norläufme
Übung der Staatsgewalt beschlossen. Abg . Ho sch-
ka warf den Arbeiter - und Soldaieuräten Selbste,it -
mauiiuns ! vor , weil sie nicht wie in München die Re -
gierung absetzten und in de» Sitzungssaal eiudraugeu .
Abg . Bazille kündigte für später eine Verringerung
der Miiiisterzahlen an . Aber schließlich wurde das Gesetz
doch gegen - die Unabhängigen und einigen Herren nm
Körner angenommen . DPC .

gewinnt das Reich d . h . da ? ganze Volk noch vor der
Sozialisierung der Gruben selbst maßgebenden Einfluß
auf die gesamte Kohlen - und Schwerindustrie . Die So¬
zialisierung des Kalibergbaus ist in schleunigster Vor¬
bereitung . Das allgemeine Sozialisiernngsgesetz , das der
Nationalversammlung vorgelegt ist , begründet an Stelle
der früheren schrankenlosen Privatwirtschaft die deutsche
Gemeinwirlschaft . Das Reich d . h . wir alle regeln diese
deutsche Gemeinwirtsche .st . Das Reich wird dafür sorgen ,
daß überall nach den Forderungen des Gemeininteresses ,
nirgends in kapitalistischem Interesse gewirtichaftet wird
und das ist Sozialismus .

D . P . C . Nichts rrelernt und nichts vergessen .
Eii, .cr der Hauptschuldigen au unserem Zusammenbruch
ist der Alldeutsche Verband . Um so erstaunlicher , daß
er die Kühnheit hat , mit einer vier Zeitnngsseiten langen
Erklärung an die Oefsentlichkeit zu treten , um die riesen¬
große Schuld , die er selbst zu tragen hat , auf andere
politische Kreise abmwäOen . Indessen genügt es , diese
vier Seiten mit vier Zeilen nbziitim : Der Alldeutsche
Verband ist gerichtet , er ist einflußlos . Es wird keiner
Agitation gelingen , ihm jemals wieder zu Bedeutung
und Einfluß zn verhelfen .

D P C . Ans der Deutschnationalen Bolls «
Partei . Der frühere nationalliberale Abg . Fuhrmann
ist Blättermeldnngen zufolge der Deutschnationalen Volks
partes beigelrelen .

Herr Fuhrmann trat bekanntlich vor längerer Zeit
für einen Zusammenschluß von Dentschnakionaler

' VolM
Partei und Deutscher Volkspartei ein . Die Führer der
Deutschen Volkspnrsti winkten energisch ab ; - cs bleibt
also abzuwarten , ob Herr Fuhrmann viel Gefolgschaft
a » S nativnalliberalen Kreisen erhalten wird .

D .P . C . Arbeiter in der Nationalversamm¬
lung . Nach dem cffi,stellen Verzeichnis der Mitglieder
der verfassunggebenden Teusiheu Nationalversammlung
gehöreil dieser nicht weniger als -00 Arbeitersekretnre ,
Parteisekretäre . Gewe kschafksbeamte an , und daneben neun
Abgeordnete , die sich

' als Arbeiter oder Arbeiterinnen
bezeichnen . Nicht mitgerechnet sind dabei die Arbeiter¬
vertreter , die , wie z . B . Otto Braun , Minister sind .

Aach dem Beschluß des Hauses vteivt cs oavei , oaf .i
ist - ktcineren Gemeinden von über 500 Einwohnern nach

gebundener Liste , allerdings mit dem Recht der Stim -

menhäiistmg wählen . In zwei Einschließungen wurde

noch gewünscht , daß Anträge auf die Erlangung der
lviirtte

'
mbergischen . Staatsangehörigkeit möglichst rasch er¬

ledigt werde » , und daß Beamte , Uiiterbeamte nnd Ar¬
beiter des Staates , denen auch die Svtoalen zuge «

rechnet werden sollen , für die Arbeit in der Gemeinde¬
vertretung l ! r l a n b bekommen - sollen . Eine dritte Le¬

sung sott noch folgen .'
Als wei ' rer Punkt wurde schließlich noch in erst - r

,und zweiter Lesung ein Gesetz über die vorläufige . Aus¬

übung der StaasZgewält beschlossen. Abg ^ Hosc -)-
ka warf den Arbeiter - und Soidalenräten ^ elbsteut -

nannung vor , weil sie nicht wie in München die Rc -

icrung absetzten und in den Sitzungssaal eindrangen .
lbg . Bazille kündigte für später eine Verringerung
er Ministerzahl an . Aber schließlich wurde das Gesetz

roch gegen die Unabhängigen
' und einige Stimmen

oer Rechten angenommen . DPC .

(- l Stuttgart , 6 . März . ( Ter Arbeitsplan
der L a n d -e s v e r s a in in l u n g .) Nach dem Beschluß
ves Aeltcftcnausschusses sollen am Freitag die Anträge
des Finanzausschusses zum Gemcindesteuergesetz behan¬
delt werden , am Samstag wird die Anfrage Willig ,
betreffend die . Beschäftigung weiblicher Personen , dn^ch
den ArbeiismmiHer beantwortet . Gleichzeitig wird dic

Beratung eines Ueberleitungsgcsetzes stattfinden , durch
welches eine Reihe von Staatsverträgen bekräftigt wer¬
den . In der nächsten Woche finden am Dienstag nach¬
mittag nnd Mittwoch vormittag Sitzungen des Verfas -

snügsansschnsses statt , nm womöglich die erste - Bera¬

tung deS Versas
'
nngsansschnsies zu erledigen . Am

Mittwoch nachmittag folgt in der Vollversammlung
die Beratung von zwei Nachtragsetats , der eine betrifft
den Bau von 12 Nebenbahnen , der andere die neugebil «
deten Eruährungs - nmd Arbeitsministericn . Am Don¬

nerstag soll die erste Beratung des Landwirtschasts -

kammergesetzes statlsiiidci ! , worauf eine Vertagung der

Laiidesversanrmlung eintrcten wird . In der Zwischen¬
zeit soll dann die zweite Lesung des Verfassnilgsgesetzes , ^
sowie die erste Beratung des Landwirlschaftskammer - ,
gesetzentwnrfcs in den Ausschüssen vorgenommen werden
und der Finanzausschuß seine sonstigen Arbeiten erle¬

digen . Am 24 . März wurden sodann die Vollsitzungen
der Landesversammlung wieder beginnen .

D .P .C . Die Sozialisierung ist da . Das Reichs -
Ministerium läßt heute folgendes Flugblatt in Arbeiter¬
und Angestelltenkrciscn verteilen :
^ Das Koblenstmdikat wird sofort sozialisiert , dadurch

s. j Stuttgart , 5 . Mürz . (Unehrlich Volk .) Der 4t Jahr ,
alte v !el >och vorb -strafte Gipser Wilhelm Oer7e von Cannslall
und sein Bruder Btto Ocxlc , 4t 7ahre alt . Taglöhner von Eßlingen
stadlen durch Enwnich >» dem Iabrikgebüude Kahn . Waiblinger ,
straße in Cannstatt , Seid .-n - und Schlcierstosfe . Blusen und Ar .
briksklcider im Sssamimert von über 16 000 Mb . Die Swift
worden am andern Tag an den 39 Jahre alten Händler
Christian Zipperle von M lmshcim , OA . Leonberg sür 150t
Mb . verkauft . Von da oing dre q-Mstene Ware an die Trödler .
Kundschaft und konnte bis auf Weniges nicht me,,r bcigebrachl
werden . — Die Strafkammer erkannte bei Wilhelm Dexlc
auf 2 Jahre , 6 Monate Zuchtbaus und 5 Jahre Ehrverlust
D -. i Dt !o Oerle wurde nur Hehlerei angenommen und auf
7 Monate Haft erkannt .

(- ) Eßlingen , 6 . März . (Raub . ) Im Walde

( wischen Ruit und Hedclsingen überfielen drei Burschen
' inen jungen Mann , raubten ihm Militärmautel , Joppe ,
Feld - und Brieftasche und verletzten ihn schwer.

(- ) Oberlenningen , OA. Kirchheim u . T . , 6 . März .
(Einbruch . ) Im Konsumverein wurden von einem 18

Jahre alten Fabrikarbeiter von hier Waren im Wert
oon 500 Mark gestohlen . Ter Einbrecher ivurde in Eß «

lugen scstgciiommcu .
(-) Aldingen , OA . Ludwigsbnrg, 6 . März . (Er¬

ich offen . ) Als gestern abend ein 30 Jahre alter
Mechaniker aus Cannstatt , der als jähzornig bekannt
.st, unter Trohunacn gegen das . Leben seiner, Schwie¬

gereltern in deren Wohnung
'

Mtdrang , wnroe er ovn
seinem Schwager erschossen.

(- ) Enzberg , 6 . März . (Rücktritt . ) Schultheist
Steeger ist . nach 24jähriger Amtstätigkeit wegen
Schwierigkeiten , die ihm bei der Lebensmittelversorgung
gemacht wurden , von seinem arbeitsreichen Amt zu -

rü .lgetreteu . Er ist als Verwalter des Elektrizitäts¬
werkes weiter tätig .

(-) Backnang , 6 . März . (Schwindler .) Vor
einigen Tagen traten hier „ Kriminalbeamte " aus , die

verschiedenen Fabrikbesitzern Geld abnahmen , um an -

geblich die Ledcrdiebe zu ermitteln . Es hat sich nun

heransgestellt , daß diese Leute Schwindler waren .

(-) Heilbronn , 6 . März . (Eingcmeindnn g s-
fragen . ) - Die bürgerlichen Kollegien haben in ihrer
letzten Sitzung beschlossen, mit den drei Gemeinden

Bückingen , Sontheim - und Neckargartach wegen Einge -

meidnng in Verhandlungen einzutreten .
(-) Biberach , 6 . März . (Pferdedieb stahl . )

Hier wurde einem Landwirt aus Steinhanscn aus einem

Gaststall ein Pferd im Wert von 7000 Mk . samt Ge¬

schirr gestohlen . Als Dieb wurde der stellenlose Lauf¬
mann Franz Kayfel von Westhausen , OA . Ellwangen ,
verhaftet .

(0 Ludwtgsbura , 4 . Mürz . (Schmeinemarkt.) Zufuhr : 94
Milchschweinc , 2 ' Louscrschweine . Preise für em Paar Milch-
schmcine 270—400 Mk . Läuferschweine keine verkauft . Die
Zufuhr von Milchschweinen war heute mittel, die von Läufer¬
schweinen schwach . Der Verkauf ging bei sinkenden Preijen »m
langsam von statten.

( - ) Leonbrrg 6 . März . Auf dem gestrigen Schwemeinarkt
gälte» Milchschwcine 128— 145 Mk . das Stück . Biete Muser
mußten leer abziehen , da die Zufuhr ungenügend war . Die
Zufuhr an Milchschweinen wurde geräumt.

( - )
'

Geislingen a . St . , 6 . Mürz ( Pferde,narkt .) Der
Pfcrdemarkt am Dienstag war zahlreich besticht. Der erzielte
höchste Preis betrug e »ma 7200 Mk . , der niederste 1109 Mk .
Etwa die Hälfte der Pferde wurden verkauft.

Demokratische Jugendorganisation . H ^
W Von Gerichtsassessor Or . Erich Schmid . »A

Die Jugend ist der Gädankenträger der Zukunft . Sic
ft das natürliche Bindeglied von Vergangenem zu Wer¬
dendem . An die neue Zeit tritt sie vorurteilsfrei und
unbelastet heran , sie bringt ein empfängliches Herz -für
bas kommende Neue mit in die Partei .

Tie Jugend stellt aber auch ein Bindeglied zwischen
den einzelnen Strömlingen der Partei dar . Frei von
) ?n Parteidogmen der alten Zeit ist sie geeignet , die
neuen polnischen Verhältnisse als etwas gegebenes hinzn -
( unehmen und mit dein neuen Geist der neuen Partei zu
erfüllen .

Was ist dieser Geiß ? Eine Errungenschaft der
Revolution scheint in unserem politischen Leben gesichert
sti sein : die demokratische Ausgestaltung unseres Staates ,
das Hineintragen des Volkswillens in den neuen Staat ,
die Ausfüllung des Staatsgeistes mit dein Volksgcist .
Aber ein anderes ist es , was die Jugend als heiliges Gut
in ihren : begeisterungsfühigen .Herzen zu hegen hat : die
Liebe zum deutschen Vatcrlande . Wir Jungen müssen im
deutschen Volksstaate das politische Deutschtum sicherste ! len ,
wir müssen unfern neuen Staat ansüllen mit deutschem
Nationalbewusstsein , mit der Liebe eines Volkes zu seiner

-Heimat . Die Leistungen unseres Volkes in diesem Kriege
berechtigen uns trotz unglücklichen Ausgangs zu deutschem
Kraftbewußtsein und zu der Ueberzeugung , daß deutsches
Wesen ein Kleinod ist, das in der Welt noch Hel ! er -
itrahlen wird — , wenn die Fehler des alten Staates aus -
lelvscht sind , nämlich die Ueberwertmig der Gewalt und

Uilterschätziing der geistigen Kräfte im Völkerlebeu ,
mini deutsche Politik nicht mehr Gewalt - sondern Mackst -
Politik bedeutet . Denn Machtpolitik äußert sich eben darin ,
caß man - auf das sorgfältigste alle Gesetze des Lebens
erücksichtigt , nicht aber im brutalen Gegenwartsrausch

nur das Nächstliegende sieht und erzwingen will .
Und dann ein zweites : Wir müssen die Banner -

lrägcr des sozialen GedankensHverden . Auch hier gehen
war ungehemmt der Zukunft entgegen nnd müssen die
neuen Gedanken in besonderem Borwärtsdrang verlrelen .
Ueberzengt von der Fehlerhaftigkeit des Marxismus , von
ocr Ueberspaiinnng des Prinzips durch das Erfurter Pro¬
gramm der Sozialdemokratie , das die Vergesellschaftung
aller Prodiiknonsimttel fordert , müssen wir mit eisernem
Willen an die Bekämpfung des Kapitalismus als un¬
umschränkte Wirtschaftsmacht , Herangehen . Wir wollen
die wirtschaftlichen Kräfte unseres Volkes nicht in der
Hand einer einzigen Klasse , den Besitzenden der Produk¬
tionsmittel , zur freien Verwertung belassen , sondern wir
wollen die Allgemeinheit in der Arbeit teilnehmen lassen ,
ahne die Persönlichkeit ausznschalten . So fordern wir
aie Verstaatlichung von Betrieben nur dort , wo die Ent¬
wicklung durch konzentrierte Wirischaftsmacht in einer
Hand der Allgemeinheit gefährlich wird , und verlangen die
Frhaltimg des freien Unternehmertums unter Beteili¬
gung des Staates am Wirtschastsgewiun . So lehnen wir
m der Landwirtschaft die Verstaatlichung von Grund
und Boden bewußt ab , nnd verlangen innere Kolonisation ,
Vermehrung des kleinbäuerlichen Eigentumst auf Kosten
des Großbesitzes , Bauerngut au Bauerngut aiif freier deut -
scster Scholle au OieÜe vou abhängigen Lohnarbeitern der
großen Güter .

In diesem Geist ; nationaler Erhebung und sozialer
Reformen soll sich dio^demokraiische Jugend Teüt ' chlands
zuinmmeiischließcn . Die Jugend fühlt sich nicht wohl
im Rahmen des Alken und soll in eigenem Tätigkeits¬
drang ihr pwlitisches Leben selbst gestalten . Ueberal ! sollen
demokratische Jngendvereine erstehen , die ihre besondere
Erziehungsaufgabe , die politische Ausbildung ihrer Mit¬
glieder in jugendlicher Begeisterung lösen sollen , nm den
Idealismus der Gesinnung zur reifenden Tat werden zu
lassen . . (D . P . C .)

'
;

— Wieder anznmelden . Nach der heutigen Be¬
kanntmachung der Neichsentschädigiingskommission sin -
die in Frankreich nnd Belgien beschlagnahmten m ^

mu in Teutschlaud verkauften VetriebSeiiirichtuugen
nui ! doch bis längstens 2 0 . März bei . vr Kommis -
sstm m Berlin anzumeldm . - -



WürLtemd . Landesversammlung .
Stuttgart , 6. März .

Tie heutige Versammlung mar noch ganz mit der

> zn-eiten Lesung des Gemeindenotgesetzes ausgefüllt . Haupt¬
streitsrage » waren vor allen Tiugen die Zahl des neu

' zu schassenden Kollegiums . Vertreter verschiedener Par¬
teien stellten den Antrag , die vom Ausschuß » vorgeschlage -
nen Zahlen herausznsetzen . vor allen Tingen für Stutt¬

gart und die übrigen großen und mittleren Städten Würt¬
tembergs . Ter Antrag wurde von den Mgg . Wulle
und Lö ebner begründet . Tas Zentrum sprach sich
durch zwei Redner sür die Erhöhung der Zahlen in

, Stuttgart und der nächsten Größenklasse aus . Tie S »
i zialdeitlokratie wandte sich tvie ihr Regierungskollege

- Lindem an n gegen eine Erhöhung . Es tvnrde aber
^ mit wechselnden

'
Äiehrheiten beschlossen sür Stuttgart

ein Kollegium von 40 - 72 , sür Städte von 500l >o bis
; lOOOtiO Einwohnern 24 — 44 zuzulassen , im übrigen btiek

es bei den vom Ausschuß sestgesetten Zahlen ,
i Eine lebhaftere Auseinandersetzung gab es sodann
, noch über die Zulassung des Panachiereus und der
' Ausdsbnung der Verhältniswahl auch aus die Gemein -
- den von mehr als 5i >0 Eitnvolinern .

' - ^ Die Kurse . Der Aiifnahmekurs für die
. Kriegsanleihe ist von 02 auf 00 1/2 herabgesetzt
- worden .
^ Während die deutsche Reichsmark an der Züricher

Börse auf 48 bzw . 45 Rappen bewertet wird , werden
für das englische Pfund in deutschem Geld bis zu 50

- Mark (gegen 20 .40 im Frieden ) bezahlt . Auch die
Franknotcn stehen sehr hoch . Dagegen geht der Rubel¬
kurs stäridig zurück , wozu namentlich auch die im großen
betriebene Fälschung der vollwertigen Zarenrubel durch
die Sovjetregierung beiträgt .

,
— Z tm Verkauf von Kriegsanleihe . Häufig

oesteht die Meinung , Kriegsanleihe sei schwer verkäuflich .
Es genügt allerdings nicht , daß der Verkäufer sein Papier

. einfach der Bank übergibt . Den Banken ist eine verschärf
cüfungspflicht auferlegt , ob der Verkäufer von Wert¬

papieren auch wirklich der rechtmäßige Eigentümer ist .
^ Gerade bei Kriegsanleihe ist Vorsicht geboten . Denn dir
. für ein Börsenvapisr nie dagewesene weite Verbreitung

der Kriegsanleihe , die fehlende Sachkunde vieler ihrer
> Besitzer und die steigende Verwendung als Barzahlung !

erhöhen die Gefahr des Abhandenkommens . Vermittelt die
Bank den Verkauf eines bei irgend einer Polizei - oder
Gerichtsbehörde als verloren oder gestohlen angemeldeten

^ Stückes , so kann sie von dem rechtmäßigen Eigentümer
zum Schadenersatz herangezogen werden . Ein Mißtrauen
ist somit nicht darin zu erblicken , wenn die Bank An¬
gaben über die Herkunft des Papiers verlangt . Aber die

- Nachprüfung kostet auch Zeit . Nicht immer ist jede Kasse
einer Bank in der Lage , besonders bei der heutigen Post -

' Verbindung , sofort die neueste , Sammelliste sür ausgernseiu
s Wertpapiere " in einer Zeitschrift , die die Nummern der
j als abhanden gekommen gemeldeten Wertpapiere enthält ,

auf das eingereichte Kriegsanleihestück hin durchznsehen . !
, Und selbst wenn sie dazu in der Lage wäre , könnte der

Gegenwert nicht gleich ausbezahlt werden , da nur in
s wenigen Fällen die Bank für sich selbst Wertpapiere an -
, kauft . Banken vermitteln nur den Verkauf an der Börse .

Immerhin vergeht mindestens ' ein Tag , bis die Abrech -
aung erteilt wird . Der Kurs schwankt zurzeit zwischen 86
liid 91 Prozent . Allerdings sind die Banken .und Spar -
lassen ermächtigt , bei ihnen selbst gezeichnete Kriegsan -
eihen zum Kurs von 92 Prozent zurückzukaufen . Bei
Leser sogenannten Stützungsaktion handelt es sich indes

j mir um geringe Beträge , weshalb man selten ans Berück -
: sichtigung rechnen kann . Obendrein wird vom Verkäufer

öer Nachweis einer besondern wirtschaftlichen Bedürftig -' st verlangt . Kriegsanleihe ist also ebenso leicht verkänf -
, ach, wie jedes andere derartige Wertpapier . Erheblick "
j Beschleunigung läßt sich meist erzielen , wenn die Unte .

lagen für den rechtmäßigen Besitz gebracht , werden , in
'
> -rster Linie die Abrechnung mit der darin angegebenen
t Nummer des Stückes derjenigen Stelle , von der mau die
l striegsanleihe erworben hat . Am zweckmäßigsten ist es ,

ä E PaUeK
'

ber de? Bank zu versaufen , bei der inan fke
gezeichnet hat ; denn diese kann die Nummern der Stückt
aus ihren Büchern sofort feststellen . Schließlich ergeben
auch die Ausführungen , daß es sich empfiehlt , Kriegs¬
anleihe nicht selbst aufzubewahren , sondern sie zu diesem
Zwecke einer Bank zu beständigen . Mit wenig Pfennigen
Kosten kann man so Schaden vermeiden und sich zugleich
die Möglichkeit zu einem glatten Verkauf sichern .

— An die DbstSauinbefitzev richtet Oekonomierat
Schönberg - .Hohenheiln folgende Mahnung : Die Zeit
zum Umvsropfen der im Ertrag oder ioiisnme nicht be-
srndig .' iideii Obstbäume naht wieder heran . Zum Teil
ist die Verarbeit zum Umpsrapfeu , das „ Abwersen "

. schon
vorgcuommeu worden , der größere Teil wird noch ans -
geführt werden müssen . Von der Art und Weise , wie das
Abwenen a !>-- " ck-»b ck wird , hängt vielfach Ras Gedeihe » ,
die Ertrag -Zähigkeit und die Lebensdauer der umgepsropf -
ten Baume ab . Durch das sehr häufig unsachgemäße
Abwersen der Obstbäume , sowie die später folgende , ih¬
nen unbekvmmliche Behandlung und das dadurch veran -
laßte Siechtum und vorzeitige Eingehen wertvoller Feld -
und Gartenobstbäume gehen jahraus , jahrein dem Laude ,
und ganz beionders der Landwirtschaft große Summen
verloren . Landwirte , seid vorsichtig beim Umpsrovieu
eurer Obstbäume , übertragt diese Arbeit Wnir solchen

> Baumgärtuern und Baumwarten , die ihrer Ausgabe
- "wachsen sind : lasset eure Bäume nur von solche » Banm -
avarten umvsrovfe " , die durch de » verantwortlichen Ober¬
amtsbaumwart entsprechend unterwiesen worden sind oder
die ' selbst den Lehrknrs im Abwerfen und Umpfropfeu
der Obstbäume im Vorjahre in Hohenheim mitgemacht
haben ! Das Psmcdertnm beim Obstbau ist allgegenwär¬
tig ; übet deshalb Vorsicht !

— Eine neue MiLliardensteneß ist augeküudigt
worden m Form einer Souderstencr aus die Jahreszin¬
sen hon festverAnslichen Hypotheken und Wertpapieren mn-

schließlicb aller Staatspapiere in .Höhe von 10 Pro¬
zent . Das Steuer -Erträgnis aus den Staatspapieren
allein wird auf über 800 Millionen Mark berechnet .
Die Pfandbriefe der Aktieu -Hypolhekenbanken betrugen
Ende 1014 über ll Milliarden , die bei einem Zinssatz
von durchschnittli h 4 Prozent rund 45 Millionen Steuer
erbringen würden . Die Schuldverschreibungen der Stadt -
nnd Landgemeinden beliefen sich bereits l0 >2 auf 6340
Mill . , sie sind inzwischen aber gewaltig angewachsen . Der
Steuererllag durfte also nicht viel geringer sein . AuS
den Schuldverschreibungen der Aktiengesellschaften , die
1012 die Höhe von 4605 Millionen bei 5prozentiger
Verzinsung erreicht hatten , sind etwa 23 Millionen
zu erwarten . Von dem Ilinlans .der Bodeukreditanstalten
im Betrag von rund 7000 Millionen kann man wohl
einen Steuerertrag von 30 Millionen ännehmen . Was
sodann die Hypothekenzinsen anlangt , so dürften im Besitz
der Sparkassen und der Versicherungsgesellschaften im¬
merhin 15 bis 20 Milliarden -Hypotheken sich befinden ,
für die 60 bis 80 Millionen Steuer ' in Betracht kom¬
men . Dazu treten die zahlreichen Hypotheken in Pri -
vatbesitz . Der Gesamtertrag der Steuer wird somit
eine Milliarde erheblich übersteigen .

— Arbeitskleidung . Tie örtlichen Teniobilma -
Mmgsausschüsse können künftig die Bescheinigungen über
die Nv -lwendigkZt der Arbeilskleideraiiiordernng unmit¬
telbar an die Abteilung H der Neichsbekleidnngsstelle
einsenden .

— Gerstenkaffee . Durch den genngeren Bedarf
der -Heeresverwaltung kann Zünftig auch der 'Zivilbevölke¬
rung wieder etwas

'
reiner Gerstenkaffee zngeführt wer¬

den . Ter Preis beträgt wie für die gemahlenen Kaffee-
Erwssninel im Kleinhandel 1 . 16 Mk . für l Pfund ge¬
packte bzw . 1 . 12 Mk . für 1

^ Pfund lose WKkbe . Für Fei -
genkasfee und Kaffee - Essenzen werden besondere Preise
festgesetzt. > W

Gegen die Vipukttotenhamster.
In der Zeit der Uebergangsivirtschast , in welcher wir

uns jetzt gefinden , muß jedermann besonders darauf
bedacht sein, seine Handlungen in Einklang mit dem

Allgemeinwohl zu bringen ; denn eS liegt im Interesse
eines jede« / daß wir sobald als möglich nicht nur
politisch, sondern auch wirtschaftlich in geordnete Bah¬
nen einlenken !

Wirtschafts feind lich sind aber die Bestrebungen
und Gewohnheiten , Bargeld in einem größeren Umfange
zu Hause zurückzühalten , als für die Bestreitung der klei¬
neren Lebensbedürfnisse unbedingt notwendig ist . - s

Es gibt überhaupt - keinen triftigen Grund '
, dev

jemanden dazu veranlassen könnte , bares Geld '
zu ver¬

stecken. Wer sein Geld von der Bank oder Sparkasse
abholt , seine Wertpapierbestände oder sonstigen Vermö¬
genswerte „ versilbert "

, macht einen schlechten Tausch ;
aeun er tauscht zinsbringende Werte gegen zinslose ein ,
ahne zudem an Sicherheit zu gewinnen , ja er setzt
iich sogar der Gefahr von Verlusten ans .

Obendrein schädigt er die Gesamtheit ; denn er
trägt durch seine Handlungsweise zur Vermehrung des
Notenumlaufs bei , fördert somit eine weitere Entwertung
des Geldes und verzögert den erwarteten Rückgang der
Preise . Tie Entwertung des Geldes verschlechtert aber
auch uni 'ere Valuta und verhindert somit die unbeschränkte
Wiederaufnahme des Außenhandels .

Wem also das Wohl der denticsteii Volksrepublik am .
Herzen - liegt , der helfe mit , die Banknotenhamsterei zu
bekämpfen

'
» nd der bargeldlosen Zahlung durch lieber -

Weisung oder Scheck Eingang zu verschaffen !

SNtttmastliches Wetter .
Eine Störung wird die Wetterlage der nächsten Tage

beherrschen . Am Samstag und Sonntag ist vorwiegend
trübe und auch . mit. Niederschlägen vcrbundepe Witte¬
rung zu erwarten .

' Durch Entschließung der Slaatsregienmg ist der tick .
Oberposlstkreiür Herzog hier zum Postmeister in Herrenald
oefördert worden .

Sicherheit der Kanlr -Kepol ».
Die deutschen Banken haben letzhm ri - e Ergänzung ihrer

rügememen Geschäfts - Bedingungen bekannt gegeben . Ur" . r
i ie Tragweite dieser ergänzenden Bestimmungen wird von
uier Seite folgendes aufklärende Schreiben versande

Wegen Ausnahme der Bestimmung ü er Folgen von Bc -
. rirbsslömiigen sind folgende G sichlspunkte beachtlich:

1 . Ausführung von Aufträgen . Streiks , Nussprechungen .
Aufruhr und Verfügungen von hoher Land können zurFolge
habe » , daß durch sie zeitweise der Betrieb der Bank beein -
rrüchtigt oder vollkommen gehemmt « ird . Während der
Lauer der Störung sind wir möglicherweise nicht , in ! e
Lage , Aufträge sofort auszusühren , sonstigen Weisungen als¬
bald nachzukommen oder Zahlungen oder lieber » eisunge -r
pünktlich zu leisten . Es muß deshalb mit der Möglichkeit
gerechnet werden , daß in solchen Fällen die Ausführung von
Aufträgen eine Verzögerung erleidet .

2 . Sicherheit vonKonto -Gu ' haben und Depositen - Gelder » .
Die Haftung der Bank nach den bisherigen allgemoinen ge¬
setzlichen und vertragsmäßigen Bestimmungen sür Kontoguk -
haben und Depositengelder wird durch die nene Klausel in
keiner Weise berührt .

3 . Sicherheit des Depots .
Auch für die ihr anvertrauten Depots haftet die Bank trotz
der neum Klausel in der bisherigen Weise .

Die Fassung der neuen Geschäftsbedingungen und die
Art ihrer Bekanntgabe können allerdings geeignet sein, Miß¬
verständnisse hervorzurufen . Insbesondere wurde der jur¬
istischen Ausdruck „ Verfügungen von hoher Hand " unrichtig
aufgefaßt . Wir rufen hier die ausdrückliche Erklärung der
Neichsregierung in die Erinnerung zurück, wonach jeder Ein¬
griff in die geschäftliche Tätigkeit der Banken und sonstige
Kreditanstalttn zu unterbleiben hat . Die Beunruhigung ,

^ welche durch die plötzliche Ausnahme der Klausel i « Publi¬
kum enstanden ist , erscheint also durchaus « » begründet .
Tie Sicherheit der Bankguthaben und Bankdepots besteht
völlig unverändert .

Bruck und Verlag der B . Hofmann 'schenBuchd rück« el
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

' Mm »»« br WM « ««s bi bim 1
' Nach einer Bekanntmachung vom 11 . Juli 1918 Enztäler
) Nr . 164 sind die Erzeuger von Oelfrüchten berechtigt für
» sich zurückzubehalten :

3 , das sür de » eigenen Betrieb erforderliche Saatgut ,
b , bis zu SO Kilo zur Verwendung in der eigenen Haus -

Wirtschaft.
> Ale darüber hinausgehenden Voräte sind bis spätestens
12. ds Mts . auf dem Stadt . Lebensmittelamt abzuliefern

, Wildbad , den 6 . März 1919 .
Stadtschultheißenamt

'
: Bätzner

' Dle vom Heere entlassenen Genre » detpeibe « de « , welche
«ihre neu begonnenen Betriebe noch nicht angemeldet haben ,
f werden auf die bestehende Meldepflicht Hingeiviesen.

Wildbad , den 6 . März 1919 .
' EtadtschulthejHenamt Bätzner .

) Uäseabgabe.
Auf Lebensmittelmarke 32 wird abg -egeben :

! lüv gr . Käse
l Außerdem erhalten auf Marke 24 ectra :
^ Schwerarbeiter ' / « Pfund

Schwerstarbeiter '
/x.. Pfund

s Listen - Schluß TamSlag Abend T Uhr .
Slädt . Leb «»,s »»ri1t«k»mt Wiktzbcrd

Mrvsrlsgr «
l in verschiedenen Ausführungen empfiehlt
^ Robert Treiber ,

Stadt . Arbeitsamt Wildbad .
(Im Lebensmittelamt )

Kostenlose Stellenvermittlung .

Für sofort oder später werden gesucht nach hier :
6 Dienstmädchen ,
11 Küchenmädchen,
1 Office -Mädchen .

Stelle « suche« :
g .) Mamriich:

Kausleute
Köche
Kellner-

Friseure ,
Maschinenenbauer ,
Buchdrucker,
Taglöhner (Kriegsinvaliden )
1 Junge als Schuhmachcrlehrling

k ) Weiblich :
Zimmermädchen (in Hotels »der
kervierfräulein (Fremdenheim
Saaltöchter
Kassierin
Putz - Hasch - u . Münattzscau «»
Zigarenmachennnen ,

Nächste Woche trifft ein Waggon

AkiMstr - h mö

Druschbrit
ein und nimmt Bestellungen entgegen

Uarl Tubach .

Wildbad den 6 . März 1919 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme bci

dem Hinscheiden meiner lieben Frari , unserer
guten Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

pauline Hammer
geb . Ufa «

spreche ich meinen tiefgefühltesten Dank auü .
Besonders herzlichen Dank für . die reiten Blumen -
spendn, , für die trostreichen Worte des Herrn
SladtpfarrerS , den Gesang der Herrn Lehrer ,
für die aufopfernde Wege der ev . Schwestern
sowie denjenigen , welche sie während ihrer Krank¬
heit besuchten und erquickten .

Thkodor Hammer

. Ueberzieher
hat zu verkaufen .

Näheres in der Exped .Herren-

l
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